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Der WetL-Krieg.
Willmenroi WB. Großes Hauptquartier , 13 . Januar . Amtlich,
f Verlange, Westlicher Kriegsschauplatz.
h und vo, Front des Kronprinzen Rupprecht
nutzte wege, Nördlich der Ancre setzte der Engländer heute zu neuen

!Anariffen gegen Serre an . Er wurde größtenteils blutig abge-
twiesen ; in einer Vorstellung setzte sich der Feind fest ; wir halten

»*samt . .die Hauptstellung. . . .
* Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Die Gefechtstätigkeit blieb gering.
Front des Generalobersten Erzherzog Joses.
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des Sereth noch gehaltene Ort Vadeni im Sturm genommen.
Maxed - nisch - Kraut.

Unverändert . Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Erlaß - es Kaisers.
WTB . Graste » Ha « ptq « artter . 12. Januar.

An das deutsche Uolk.
Unsere Feinde haben die Maske fallen lassen. Erst ha¬

ben sie mit Hohn und heuchlerischen Worten von Freihertsliebe
und Menschlichkeit unser ehrliches Friedensangebot zurückgewlesen.
In ihrer Antwort an die Vereinigten Staaten haben ste sich
jetzt daürber hinaus zu einer Eroberungssucht bekannt, deren
Schändlichkeit durch ihre verleumderische Begründung noch ge¬
steigert wird . t .,

Ihr Ziel ist die Niederwerfung Deutschlands , die Zerstückelung
Front des Generalobersten cxrzy erzog  <0 ^^ ber mit ung  verbündeten Ncächte und vre Mecyrung oer ^ reiyeu

Durch erfolgreiche Angriffe deutscher Truppen wurde nord - Europas und der Meere unter dasselbe Joch , das zähneknirschend
sretwilUF ^ Slanio -Tales erneut Gelände gewonnen . ^ In den mm . Griechenland trägt,

rdern dahj entrissenen Stellungen ließ der Feind 7 Maschiurngewehre . Aber was sie in dreißig Monaten des blutigsten Kampfes
bereit ,m!i y Mjneniverfer . graste Mengen Grmehrmu « M - n «nd und des gewissenlosesten Wirtschaftskrieges nicht erreichen konnten,

' ' onfde « H^ - grEte « zurück. 4 Offiziere . 170 Mann wurden ge- bQg^ r̂den sie auch in aller Zukunft nicht vollbringen,
abgegebene, ^gen genommen. . - - ...1 |u » utn genommen . . T . , I Unsere glorreichen Siege und die eherne Willenskraft , mit

! Beiderseits des Oitoz-Tales blieben starke feindliche Angriffe ber u . impfendes Volk vor dem Feinde und daheim jedwede
licht aufgM geg^ über der tapferen Verteidigung deutscher und österreichisch- Awhsal und Not des Krieges getragen hat , bürgen dafür , daß
,nung, ähff unaarischer Truppen erfolglos . m unser geliebtes Vaterland auch ferner nichts zu fürchten hat.

, ungarstchê Truppeii ^ folglos . dem Gegner große Ber-

! Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls  v 0 n Macke  n se n.
Kappel , j Am Zusammenfluß von Buzaul und Sereth nahmen Bul-
— " — I garen ein von den Russen noch gehaltenes Kloster.

1 Nordwestlich von Braila stürmten türkische Truppen den
Ort Mihalea ; von der russischen Besatzung wurden 400 Man»
gefangen ; der Rest, welcher zu entkommen versuchte, ertrank im»es Krieg
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Oestlich der Cema ^ gegen ^ trmvina vorgehende feindliche
Kompagnien wurden zurückgeworfen.

WB. Großes Hauptquartier , 14. Januar. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

unser geliebtes Vaterland auch ferner nichts zu fürchten hat.
Hellflammende Entrüstung und heiligster Zorn werden jeden
deutschen Mannes und Weibes Kraft verdoppeln , gleichviel, ob
sie dem Kampf der Arbeit oder dem opferbereiten Dulden ge-

tml )t Der Gott , der diesen herrlichen Geist der Freiheit in unseres
tapferen Volkes Herz gepflanzt hat , wird uns und unseren treuen
sturmerprobten Verbündeten auch den vollen Sieg ^oer alle
feindliche Machtgier und Bernichtungswut geben. Wilhelm l. R.

Die Ententeantwort an Wilson.
Alle FriedrnstzoMunge « versinken in ei « Nichts.
“ Mb . Amsterdam . 12. Jan . Richtamtl . , Nieuws van den

Dag " schreiben: Deutlicher als diesmal hätten die Alliierten
kaum zu verstehen geben können, daß sie vom Frieden nichts
wissen wollen . Die Entente will das Nationalitätenprinzip auf
die Länder der Mittelmächte , nicht aber auf die eigenen Länder

Außer M ?ato ? Stöl2Ä T̂ «S ^ eBmm «» o. Enden . Die Entente h7t Eroberungsabsichten . Es ist ein -einerAuy .r paffem ^ Nlue ^ ejeucr v > (SrohmmnSuIan . wenn von Vertreibung der Türken aus Europa
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in der ganzen Front bei Regen und Schnee nur geringe Gesechts-

^at^ kwährend der Nacht wurden an mehreren Stellen feindliche
Patrouillenvorstöße abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In den Ostkarpathen drangen nördlich der Gold neu Vlstritz

deutsche Grenadiere an mehreren Stellen in die russischen ^ tel-

Eroberungsplan , wenn von Vertreibung der Türken aus Europa
gesprochen wird , denn erstens wohnen in Europa Türken . DaS
Nationalitätsprinzip würde verlangen , daß em türkisches Reich
in Europa bestehe. Zweitens ist so oft offiziell Mltgeüt worden,
daß die Verdrängung des türkischen Reich aus Europa die
Auslieferung Konstantinopels und der Dardanellen an Rußland
beteuten würde , daß die Nichterwähnung dieser Tatsache m dieser
Note keine Rolle spielt . Das alles liegt so auf der Hand, daß
man über die Naivität der englischen Blätter , die glauben, man
werde in den neutralen Ländern die schönen Worte als süße Ku¬
chen herunterschlucken, staunen muß . Natürlich wird das bei den-
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deutsche Grenadiere an mehreren Stellen m öte xnm cjetii ©>eu & Blättern , die mit der Entente durch dick
lungen ein. Wir fügten dem Femd ^ hwere Verluste zu un A ft der Fall sein, aber für uns wahrhaft Neutrale
kehrten befehlsmätzig mit Beute und Gefangenen m die eigne Unparteiische liegt die Sache anders . Wir weigern uns , auf
Tiellung Hurün. , I hipfpn ®nfter Lu neben unb ein eble Äbstehien ju fllöubcn, menn

Südlich der Oitoz-Straße wurde eine vom Femd besetze diesen Kode:  zu geyen un „ ^ conale Interesse handelt.
Kuppe gestürmt . 5 « G - fang - ne sielen « die Hand des An- sich ^ »ffchtlrch^
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.  Der » « . 13. Jan . In einer w Rheinland abgehaltenen

Ungünstige Witterungsverhältnisse schränkten die Gefechts- Delegiertenversammlung der Zentrumspartei wurde gesagt. Jetzt
tängkeit ein. Ein russischer Vorstoß am Sereth nordwestlich von dürfe man nicht mehr vom Frieden reden , sondern müsse den
Braila wurde abaesch aäen Frieden erzwingen , über den man mit uns Nicht verhandeln

M , ° - | SoBe . Em
Zwischen Wardar und Doiranfee blieb em feindlicher Am

griff gegen unsere Stellungen südlich Stajokove erfolglos.
WB. Großes Hauptquartier , 15. Jan. Amtlich.

Meftlicher Kvirgsschanplatz.
Nördlich der Somme hält das lebhafte Artillenefeuer an.

Während an mehreren Stellen Vorstöße feindlicher Patrouillen

erklärte, die Ablehnung des Friedensangebotes habe bei unseren
Frontsoldaten eine Stimmung ausgelöst , die man kurz als eiserne
Entschlossenheit bezeichnen könne, mit dem Ziel , nun erst recht
alle Kräfte anzuspannen.

Russische Zustantzr. . ^ t r
Sofia . 13. Jan . (Voss. Zeit .) Die letzten an leitende bul-Wahrenb an mehreren Steilen Vorstotze lemoiicyer pairoumen fditlbern die innere

abaewieien wurden aelana es eiaenen Erkundunasabteilungen garische Stellen emgetroffenen Nachrichten scylivern me mn ^ c

9t , JÄ ' Ä Se,n , M niPtfiÄÄÄEÄS
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.  mcht mehr verhehlen . daß^ dasselbe m Utar ch unrettba^

Nördlich des Susita -Tales wurden unsere neugewonnenen ist und daß der Mangel an Organyatwnvl g y
Stellungen von starken russischen und rumänischen Kräften an- Korruption jede Aussicht auf eflerung i s arabischen Frontaeariff,n Der ^ eind ist überall aeschlaaen . die kommenden militärischen Ereignisse oer oegaraoycyrn

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen  dürften allen die Augen roahrschemllch daS Sg a
Zwischen Bilzeul und Sereth -Mündung wurde trotz iln- zum Losschlagen geben. Rußland stehe am ^ oraveno groyer

günstiger Witterungsverhältnisse der letzte von den Russen südlich > Ereignisse.



tzjerltchr Ekroffdung de« polvis-che« Staatsrals.
, - 14<  Jan . Heute fand im Königsschloß die
feierliche Eröffnung des provisorischen Staatsrats im Königreich
Polen durch den Generalgouverneur General der Infanterie von
Veseler statt.

Die nützliche Hilfe der rumänischen Lksrnvorräte.
Herr p.  Satock, «der die Ansstchtslostgkrtt der feindlichen

Hnnserpläne.
. Christianin ,9 . Jan . ( jb .) Der Berliner Berichterstatter
der „rlftonposten Professor Holtermann hatte eine längere Unter¬
redung mit Herrn v. Batocki. Dieser sagte, er hätte ausführliche
«erichte über die Kornvorräte in Rumänien empfangen . Es
hatte sich gezeigt, daß die rumänischen Kornmengen weit größer
sind , als man gedacht habe. Ueber die Verhältnisse in Oester-
rnch -Ungarn sagte Herr v. Batocki : „Die Mitteilungen , welche
dre „Morning Post " kürzlich über Mangel in der Doppelmonar-
chre veröffentlicht hat , sind völlig unwahrscheinlich . Ich bin in
der letzten Zeit in Wien und Budapest gewesen und habe per-
stnl 'ch dre Verhältnisse ins Auge gefaßt . In Ungarn sind keine
Schwierigkeiten gewesen. Das Land war reichlich mit Brotkorn
ausgestattet . In Oesterreich wird die letzte Kornernte vielleicht
etwas unzureichend sein. Cs war schon ein Abkommen über
Ausfuhr von einigen hunderttausend Tonnen aus Deutschland
getroffen . Jetzt aber bekommt Oesterreich seinen Anteil von den
Kornvorräten in Rumänien . Die Behauptungen unserer Feinde
der Friedensvorfchlag der Mittelmächte sei unabwendbar aus der
Hungersnot hervorgegangen , ist ebenso unwahr wtz alle anderen
Gerüchte Wir haben keine Ursache dazu, die wahren Verhält¬
nisse unter den Stuhl zu stecken und wir fürchten ebenso weniq
dre Hungerpläne unserer Feinde als ihre Waffen.
Nke ^ i- en Deuttcher Kriegsyefangeuer in Frankreich.

Dre Schamlosigkeit und Unmenschlichkeit, mit der die Fran¬
zosen deutsche Kriegsgefangene behandeln , wird durch neue Aus¬
sagen deutscher Kämpfer , denen die Flucht aus französischer Ge¬
fangenschaft gelungen ist, immer weiter enthüllt . Danach ist der
Aufenthalt im Gefangenenlager geradezu fürchterlich . Besonders
rm Gefangenenlager Souilly ist die Behandlung der Kriegsgefan¬
genen einfach menschenunwürdig . Es wurde zwar an je 4 Mann
eme Zeltbahn ausgegeben , da aber kein Material zum Aufbauen
von Zelten geliefert wurde , mußten drei Viertel der Mannschaften
rm Freren übernachten . Im Lager war eine einzige Lehmbaracke
vorhanden , die jedoch nur für den sechsten Teil der Leute Unter-
tunst bot . In Sturm und Regen mußten die Gefangenen volle
acht Tage in diesem Lager Tag und Nacht herumstehen . An ein
Hrnlegen war wegen des fortgesetzten Regenwetters nicht zu den¬
ken. Infolge dieser barbarischen Behandlung erkrankten natürlich
sehr mele Gefangene , ein Mann verfiel dem Wahnsinn.

Und welche unmenschlichen Disziplinarstrafen die „Streiter
für dre Kultur " gegen ihre Kriegsgefangenen in Anwendung
bringen , haben zwei Bizefeldwebel , die auf der Flucht 30 Meter
vor der ersten französischen Linie wieder ergriffen wurden , erfahren
müssen. Sw wurden mit 30 Tagen Mittelarrest bestraft , den sie
m emer runden , von Stacheldraht eingefriedigten Zelle , die zum
Hrnlegen zu klein ist, verbüßen mußten . Während dieser ganzen
Zeit bestand ihre Verpflegung lediglich aus Wasser und Brot.

Solche Behandlung erinnert an das Tortur des Mittelalters,
?? .Martern , mit denen man in vergangenen Jahrhunderten
dre schlimmsten Verbrecher peinigte.

Nach den vorliegenden amtlichen Berichten habeir die Fran-
zosen bei Verdun gewohnheitsmäßig den neuen Gefangenen zuerst
Uhren , Ringe und Geld gestohlen. Dann erst durften sie in vor¬
derer Lmie, oft in starkem Artilleriefeuer , schanzen. Gefallene be¬
statten , Verwundete bergen , Essen und Munition heranschaffen
und mußten sich glücklich schätzen, wenn sie dafür abends „zur
Belohnung als einzige warme Kost — einen Schluck warmen
Kaffee erhielten . — Solcher völkerrechtswidriger Scheußlichkeiten
macht sich die Nation schuldig, die mit ihrer Kultur und Gesit¬
tung die ganze Welt beherrschen möchte!

Aus dem Kreise Westerburg.
Mesterdirrg, 16. Januar 1917.

w . <$ *! *£ **? #& Wachtmeister Otto Wengenroth im Feld-
Art .-ckiegt. No. 27, Sohn des verstorbenen Schlossermeisters Wen¬
genroth hier , wurde zum Offizierstellvertreter ernannt.

Keschlngnahrrre und Lestnndscrhebungvon Culeium-
Gsrdid . Mit dem 12. 1. 1917 tritt eine neue Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Calcium-
Carbid m Kraft . Von der Bekanntmachung wird sämtliches
Calcium betroffen . Das Calcium -Carbid wird beschlagnahmt;
bedach ist trotz der Beschlagnahme gestattet : 1. der Verbrauch von
Vorräten an Calcium -Carbid während des ersten Monats nach
Inkrafttreten dieser Bekanntmachung durch die Verbraucher selbst
zu den bisherigen Zwecken, 2. der Bezug von Calcium -Carbid
während des ersten Monats nach Inkrafttreten dieser Bekannt¬
machung in Höhe des Verbrauches im Monat Dezember 1916,
soweit ec nicht durch eigene Vorräte gedeckt ist, durch die Ver¬
braucher selbst von ihrem seitherigen Lieferanten . Das Vorlie-
Üttr. dreser Verhältnisse hat der Verbraucher seinem Lieferanten
schriftlich nach bestem Wissen zu versichern. 3. die Erfüllung von
Vertragen , die von Reichs- und Staatsbehörden oder voii der

Kriegschemikalien -Aktiengesellschaft abgeschlossen sind oder werden
Wenigen Mengen , die zur Verarbeitung au

Kalkstickstoff, Aceton und Effigsäure bestimmt sind, soweit nichk
das Kriegsmmis ermm oder die Kriegschemikalien -Aktiengesellschaf
M darüber verfügen wird . Ferner ist eine
nfm fflrtt angeordnet die jedoch nur diejenigen Personen
usw . betrifft , bei denen die Gesamtmenge an Calcium -Carbid 50

übersteigt . Dre erst» Meldung für die bei Beginn des 12.
1017 vorhandenen Vorräte muß bis spätestens 20. 1. 1917 vorI
“ e9e"L Die Einzelheiten der Bestimmungen über Beschlagnahme!

-r0H)te ü6er bie  glicht zur Lagerbuchführung^
und Auskunfterterlung , ferner über besondere Veränderungs -'
und Verfugungserlaubnis usw. sind aus der Bekanntmachung . ,
selbst zu ersehen, die m Nr . 5 des Kreisblattes abgedruckt ist Y

.. . des Ladegewichts . Zur Linderung der der-
zeitigen Wagenstellungsschwierigkeiten und zur besseren Ausnutzung-
des Gutmwagenparks wird bei einem Teil der bedeckten und^
offenen Guterwagen mit 15 t Ladegewicht die Tragfähigkeit die
HÄ * beträgt , auf 17 500 kg erhöht ? die er-
hohte Tragfähigkeit ist an den Wagen angeschrieben . Der oben
angegebene Zweck wird nur dann erreicht, wenn die Verkehr-
trerbenden diese erhöte Tragfähigkeit der betreffenden Wagen auch
voll ausnutzen ; es wird dies bei Maffensendungen in der Regele
ohne weiteres möglich sein. 8

»t Lichtbilder sammlung . Der Kommunallandtag in ff
Wiesbaden hat eine Lichtbildersammlung für den Bezirk ins?
Leben gerufen . . Diese Lichtbildersammlung soll vorzugsweise
und m erster Hüne der gesamten Jugendpflege dienen , insbeson-

bfl0e.}. et  schule bereits entwachsene Jugend den herkömmli- j
Sje.n/ fetdjkn und oberflächlichen Vergnügungen , insbesondere dem f
Wirtshausleben und Alkoholgenuß mit ihren verderblichen Folgen -
entziehen Die Lichtbildervorträge werden denjenigen Bevölke-
CU'nSr be?e? ber  Mitgenuß der höheren Kulturgüter un- 0
möglich oder erheblich erschwert ist, die Pflege geistiger Interessen [
unb die Freude an künstlerischen Darbietungen ermöglichen . Der
umfangreiche Gebrauch von Lichtbilderapparaten , Beschaffung von »

l t e^r e.mDÜnt!dit ' ^ waige Anträge sind an Herrn
Landeshauptmann tn Wiesbaden zu richten.

Ketrirgsverstrch rur Ertangungeiner Rente.
s» und Dreschmaschmenbesitzer G . Ph . K. von

landivirtschaftlichen Betrieb bei der Hessen-
Nassaulschen landwirtschaftlichen Berussgenossenschast und mit
einem Dre ^ erelbetrieb seit 13 Jahren bei der Süddeutschen Ei-

ffn- und Stahl -Berufsgenossenschaft versichert . In letzterer I
Versicherung ist ledoch ferne eigene Person als Unternehmer nicht
migeschlossen, was aber hätte geschehen können, wenn dies von '
K. bejonders beantragt und von ihm Beiträge bezahlt worden
waren . Bei dem Ausdrusch von Getreide für einen anderen
Landwirt erlitt K. einen Unfall . Er war sich bewußt , daß er
mn der Suddeutschen Eisen- und Stahl -Berussgenossenschaft keine
Rente erlangen konnte, wollte aber auch auf den Genuß der
Rente nicht verzichten und deshalb meldete erden Unfall bei der
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft an . Dabei stellte er die
Sache nun so dar , als sei er bei dem Ausdrusch des eigenen Getreides
verunglückt und als sei sein Dreschereibetrieb erst kurze Zeit vor¬
her ausgenommen und noch nicht versichert . In dieser unrichti¬
gen Darstellung des Sachverhalts erblickte das Gericht einen
Betrugsversuch und verurteilte K. zu einer Geldstrafe von 30
Mark . Seme Tochter , Frau L . F ., geborene K. hatte die falschen
Angaben ihres Vaters bestätigt und erhielt deshalb wegen Bei¬
hilfe zu dem Betrugsversuch eine Geldstrafe von 10 Mark . Ne-
4eU « ,? trnJ e hLben die Verurteilten noch die nicht unerhebli¬
chen Kosten des Verfahrens zu tragen.

Das Land . in dem jedes Mädchen unter die Hände
kommt . In allen Ländern ist die Zahl der Männer kleiner als
die Zahl der Frauen , so daß notgedrungen ein Teil der letzteren
unverheiratet bleiben muß . In Deutschland z. B . gibt es 32
Millionen Männer und 32,9 Millionen Frauen . Allein Bul-
garren bildet m dieser Statistik eine Ausnahme , insofern dort die
Männer beträchtlich überwiegen . Unter 4,3 Millionen Einwoh-

find 2,2 Millionen Männer . Die Frau wird demgemäß in
Bulgarien besonders hoch bewertet und in sittlicher Beziehung
gehütet . Das führt wiederum im Gegensatz zu allen andern
Landern zu einem völligen Zurücktreten der Prostitution und in
der Folge zu einer erfreulichen Gesundung des Volkes . Für die
bulgarischen Mädchen selbst aber ist das Erfreulichste , daß eben
alle unter die Haube kommen können.

Aus;», -us de» Verlustlisten.
? ' .Jeter,Reusch , Nentershausen , 1. Garde -Regt . z. F ., sch. v.
Heinrich Muhl , Neunkirchen, Res.-Jnft .-Regt . Nr . 92, l. verw.
Johann pannappol , Hundsangen , geboren 30 . 1. 88, verw.
ZElch Haas , Salz , geboren 6. 12. 92, gefallen.
«!r I Ä Wa dmuhlen , geboren 28 . 2. 90, leicht verw.

At>A, Mittelhofen, geboren3. 12. 80, schwer verw.
Wilhelm Schwarz Gemünden , geb. 19. 3. 95 , in Gefangsch.
~ °H m**» geboren 12. 7. 87, schwer verw.
>>oles Becker, Rothenbach, geboren 19. 11. 94, verwundet.
Kbaiin Kretz, Girkenroth , geboren 2. 9. 85, leicht verw.

Faffel, Seck geboren 14. 4. 92, schw. verw.
Wilhelm Peuser , Neunkirchen, geboren 12. 12. 92 , leicht verw.
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